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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 32

Bild im Kreis :

Ueberall am Berghang
findet man solche Bade-

anstalten mit heißen
Quellen
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lännlein und Wciblein liegen in ihren Sandpackungen am Meeresstrand

Im Krater des \Mount Aso, dem Beppu
seine heißen Quellen verdankt

Ein Hausbrunnen in Beppu, in dem heißes Wasser fließt

T..oaae^
VON ANTON LÜBKE

JAPAN hat ein Badeleben von eigenartigem Reiz,
das sich noch in der Ursprünglichkeit erhalten hat,
wie sie die Urväter kannten. An diesen Zuständen
vermochte bisher auch die mit voller Macht ein-
setzende Bewegung zur Einführung europäischer
und amerikanischer Sitten und Gebräuche nichts zu
ändern. Das Strand- und Badeleben nach unserem
Muster, mit Musikkapellen, Flirtpromenaden etc.,

fehlt fast vollständig. Der Japaner pilgert in die
traditionellen alten Badeorte, und zwar weniger um
sich zu vergnügen, als um Heilung von allen mög-
liehen Gebresten zu suchen.

Einer dieser Orte ist Beppu auf der südlichen
Insel Kyushu, auf der sich auch der gewaltige Vul-
kan Mount Aso befindet. Ihm verdankt Beppu seinen
Ruf, denn die feurigen Gluten des Vulkans kochen
in Beppu das Quellwasser siedendheiß. Es sprudelt
in kochenden Fontänen aus der Erde, es rauscht,
spritzt und dampft aus zerklüfteten Felsen. Am Ab-
hange des Berges findet man überall kochende
Teiche mit rotem, grünem und blauem Wasser. Die
Fremdenindustrie hat hier an den heißen Teichen
ihre Zelte aufgeschlagen. Hier werden Eier im hei-
ßen Sande gekocht. Ueberall ist eine wuchernde Ve-

getation zu finden, denn die Erde ist hier warm, die
Sonne strahlt in fast tropischer Stärke und der Vul-
kanboden ist unversiegbarer Dünger. Wen das Zip-
perlein in den Knochen reißt, kann seinen Körper in
die heißen Fluten legen, bis er rot wird wie ein
Krebs. Kein Mensch in der ganzen Welt kann so
heiße Bäder vertragen, wie der Japaner. In jedem
Hause Beppus und in jedem der 300 kleinen Hotels,
wo es noch recht primitiv japanisch zugeht, wo man
noch mit Stäbchen den Reis ißt und auf dem Fuß-
boden schläft, umgeben von papiernen Schiebefen-

stern, findet man heiße Bäder und jede Hausfrau
zapft gratis ihr kochendes Wasser aus einem
Brunnen.

Badeeinrichtung, wie
man sie in Beppu in
jedem Hause findet

Panorama der Bade--
Stadt Beppu

Ein Familiensandbad. Alles badet nackt

Für den Japaner, dem die Reinhaltung des Kör-
pers die höchste Tugend bedeutet, ist das tägliche
Bad ein Lebensbedürfnis. Ein Wässerchen findet
man bei jedem japanischen Hause und erst recht eine
Badegelegenheit und wäre sie noch so primitiv. Auf
dem Land steckt man seinen Körper in ein großes
Faß, ähnlich einem Butterfaß, und es ist oft possier-
lieh zu sehen, wie eine ganze Familie vor dem
Hause badet und nur mit dem Kopf aus den Fässern
herausschaut. Man macht sich auch nichts daraus,
daß eine Familie mehrere Male in ein und demselben
Badewasser badet.

Beppu hat noch andere Eigentümlichkeiten. Das
Städtchen ist berühmt durch seine Schlamm- und
Sandbäder. Rheumatismuskranke lieben es, ihren
nackten Körper in den heißen Meerufer- oder Vul-
kansand, der an den Bergabhängen überall zu finden
ist, zu legen. Sie lassen diese Roßkur so lange auf

sich einwirken, bis der
Körper fast geröstet oder
zum mindesten tiefrot ist.
Zu Hunderten sieht man
in Beppu Männlein und
Weiblein einträchtig ne-
beneinander liegen. Man
kennthierüberhaupt keine
Badehose und noch weni-
ger einen Badeanzug. So-

zusagen wie das Ehepaar
im Paradies laufen die
Menschen nackt herum,
trotzdem behördliche Vor-
Schriften nach europä-
ischem Muster sich bemü-
hen, nun auch Badehosen
einzuführen.
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Junger Mitteleuropäer im Bade
Phot. Haberkorn
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